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für Stadt und Amt Ussleth.

In seratr
werden auch anzenommc « von den
Herren .- F . Büttner in Oldenburg,
Herm - Wülker in Bremen , Haasenstein
und Vogler A .-G . in Bremen und
Hamburg , Wilh . Scheller in Bremen,
Ad . Stemer in Hamburg , Rud . Moste
in Berlin , I . Barck und Comp , in Halle
a . S -, G . L . Daube und Comp . in
Frankfurt am Main und von andere»

Insertions -Comptoir « .

28. Elsfleth, Donnerstag , den 5 . März. 1896.

Ni.

^ Tages « Zeiger.
(5 . März . )

O -Aufgang : 7 Uhr 5 Minuten.
O ' Nntergang : 6 Uhr 13 Minuten.

Hochwasser:
6 Uhr 43 Min . Vm . — 7 Uhr 03 Min . Nm . ^
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Die Reichsschulden.
Als im Jahre 1875 zum ersten Maie eine ReichS-

anleihe ausgenommen werden mußte — bis dahin
hatten die französischen Milliarden für die Bedürfnisse
ausgereicht — da jubilirte ein Berliner Blatt und
meinte , erst wenn ein Mann oder eine Gemeinschaft
Schulden habe , rege sich für diese auch das „ In¬
teresse

" weiterer Kreise . Dieser paradoxe Satz wurde
lächelnd hingenommen und das durch Schulden be¬
dingte „ Interesse weiterer Kreise " für das Reich hat
seit 1875 von Jahr zu Jahr zugenommen ; denn die
gestimmten Reichsschulden bezifferten sich am I . April
l895 auf 2 Milliarden und 91 219 800 ^

Davon waren verzinslich zu
4 Prozent 450 000 000 ^

3 >/z „ 780 619 800 „
3 „ 850 600 000 „

Da die 3 prozentigen Anleihen unter dem Nennwerthe
(nur zu 85,57 Prozent ) gegeben wurden , hat das Reich
in Wirklichkeit nicht soviel bekommen , wie es jetzt
Schulden hat , sondern nur 1 961 986 250 — Es
hat durch seine Anleihen also einen Verlust von
122 741 580 ^ , wogegen es allerdings auch nicht
mehr so hohe Zinsen als früher zu zahlen hat.

Die etatsmäßige Einstellung der einzelnen Anleihen
vertheilt sich auf die letzten 20 Jahre wie folgt:
1877,78 ^ 42 264 388 . 1887/88 222 357 268.
1878/79 „ 81 020 265 . 1888/89 „ 394 695 887.
l879/80 „ 77 141 071 . 1889/90 „ 90 390 917.
1880,8 ) „ 35 012 688 . 1890/91 „ 306 175 344.
1881 .82 „ 53 541 726 . 1891/92 „ 73 898 038
1882.83 „ 30 674 405 . 1892/93 „ 147 311 995.
1888/84 „ 28 387 079 . 1893/94 „ 200 288 846.
1884/85 „ 40 982 720 . 1894/95 „ 120 311 995.
1885/86 , 32 465 513 . 1895/96 „ 43 359 831.
1886/87 „ 35 738 856 . 1896/97 „ 27 850 921.

Die thatsächliche Verwendung der Anleihen erfolgte
jedoch durchschnittlich elwas später , indem bei Schlußder betreffenden Rechnungsjahre regelmäßig noch un-
verwcndete Restbeträge vorhanden waren . Daraus er-

Auf Umwegen.
Origmal-Roman von Alice v . Hahn.

, (12. Fortsetzung . ) Nachdruck verboten.)

^ / »3ch sühle mich bedrückt , wenn ich nur an sie
. ^enke, und könnte mir selber deßwegen zürnen . Viel-

hat die Befürchtung , daß sie durch mich Herzeleid
dies Vormtheil in mir erzeugt ! " antwortete

r . z ^ Nkja.
»Nun , wie du willst, " sagte er verstimmt , die Arme

MH und sich in die Sophaecke zurücklehnend , „ ich
ms ^ weder Zureden , noch dich zu etwas zwingen," dir widerstrebt , — jedoch bitte ich dich , von nun
mir

^ bduld die Einsamkeit zu ertragen . Willst du
-ü anda nicht verkehren , so laß es bleiben , anderen

L eigneten 'Le,kehr wirst du schwerlich in der Nähe
^

wen denn ich hoffe , daß du meinen einzigen specielleu
, 5

" " aus Jnspectors zu verzichten , ein - für allemal
2Äiem "

" " So laß dir denn deine Häuslichkeit
^ kann dir nicht mehr bieten , — ich

Herz genommen , dich in gesicherten
> and eingeführt , ohne zu fragen , woher du kamst,^ oher du stammst'

se . gedacht? " ' Haft du noch nie darüber nach-

nef sie uufschluchzend , „ wie
Mit mix xeden ' " -

kannst
Langsam an ihm nieder¬

klären sich auch die großen Schwankungen der Periode
1887/93.

Die bewilligten Anleihen erstrecken sich aus alle
Ressorts der Reichsverwaltung , den Hauptantheil daran
nahmen jedoch die Heeres - und Marineverwaltung in
Anspruch , wie die folgende Zusammenstellung zeigt:
1 . Heeresverwaltung:

Heeres -Verstärkungen , Waffen -
material . Festungsanlagen , Gar¬
nison - Einrichtungen , Kasernen -
bauten , Schieß - und Hebungs-
Plätze rc.

2 . Marineverwaltung:
Hafcnbauten , Floltenvermeh-
rung rc.

3 . Eisenbahnverwaltung:
Vervollständigung des Eisen-
bahnnetzes im Interesse derLan-
desvertheidigung
Eisenbahnen in Elsaß -Lothringen

4 . Post - u . Telegraphenverwaltung :
Teiegraphenanlagen und Bauten

5 . Reichsdruckerei
6 . Zollanschluß von Bremen und

Hamburg
7 . Nordostsee -Canal
8 . Münzwesen und Betriebsmittel¬

vermehrung
Eine nennenswerthe Aenderung ist seit zwei Jahren

eingetreten , indem für das Etatsjahr 1895/96 nur
43 359 831 ^ und für das Etatsjahr 1896/97 nur
27 850 921 ^ durch Aufnahme von Reichsanleihen
aufgebracht werden . Das liegt zum Theil daran,
daß in diesen Jahren und auch schon für das Etats¬
jahr 1894/95 sehr bedeutende Beträge für einmalige
Ausgaben zu Lasten des ordentlichen Ausgabeetats ge¬
nommen worden sind , weil man die Nothwendigkeit
einsieht , von dem Anleihcsystem allmählich zu dem
System überzugehen , alle Ausgaben aus den ordent¬
lichen Einnahmen des Reichs zu decken.

Den Schulden , den Passiven , des Reiches stehen
indessen weit höherer Besitz und Außenstände , die
Aclioen , gegenüber:

Der Werth der der Heeresverwaltung dienenden
Grundstücke und Gebäude wird auf

mehr als
der Werth der Reichs -Eisenbahnen

auf mehr als
der Werth der Postgebäude und
Teiegraphenanlagen auf mehr als „ 300 000 000
zu schätzen sein ; eine Aufstellung mit Abschätzung des

^ 1254 564 667

278 771 017

158 853 474
103 335 661

62 604 760
4 872 476

52 000 000
105 159 561

68 104 850

900 000 000

„ 700 000 000

gleitend legte sie die Slirn an sein Kinn und beide Hände
vor das zuckende Gesichtchen haltend . „ Habe ich dir
denn je einen Vorwurf daraus gemacht , daß ich so
viel allein bin ? Habe doch Geduld mit mir , ich will
mich ja recht bemühen , so zu werden wie du willst!
Sage mir nur , was ich thun soll , was ich sein soll,
um deine Zufriedenheit zu erlangen . Ich fühle , ich
ahne , daß mein Sein nicht ganz deinen Wünschen
entspricht , mache mich doch darauf aufmerksam , lehre
mich dir zu Gefallen zu leben ! " —

„ Ich weiß nicht , wo du hinaus willst, " unterbrach
er sie ungeduldig , ihrem Blicke ausweichend , „ laß uns
von etwas anverem reden, " setzte er mit geheuchelter
Gleichgültigkeit hinzu , „ es macht mir keine Freude,
dieses unerquickliche Thema weiter zu besprechen . Ich
kann und will dir keinen Vorwurf machen , im Gegen-
theil , ich kann nur lobend hervorheben , daß du deinen
häuslichen Pflichten aus das Genaueste nachkommst.
Was zu unserer gänzlichen Verständigung noch fehlt,
das wird die Zeit Vielleicht auch noch schaffen . Wenn
ich einmal rauh gegen dich werde , so nimm dir das
nicht allzusehr zu Herzen . Das Leben hat auch
Schattenseiten , und eine ideale Ehe , wie dir in deinen
Mädchenträuw . en vorschwebte , giebt es nicht . Die
Welt wird nicht aus ihren Fugen gehen und die
Menschheit nicht von ihren Schwächen lassen , weil

Werthes des gesammten ReichseigenthumS besteht bis
jetzt nicht.

An Guthaben und flüssigen Mitteln , die dem Reiche
gehören , waren am 1 . April 1895 vorhanden:

^ 120 000 000 Reichskricgsschatz
„ 50 011 361 Betriebsmittel und eiserne Fonds
„ 55 862 476 noch uicht verausgabte Beträge

des ordentlichen Etats , und
„ 167 797 600 angeschriebene Zoll - und Steuer-

credite.
Ein Handelshaus mit solcher Bilanz würde man

sicher für „ hochfein " halten , besonders wenn es sich
unter umsichtiger Leitung befindet.

K « « bfcha « .
'

Deutschland. Kaiser Wilhelm sandte der
Wittwe des am 29 . v . M . verstorbenen Staatsministers
v . Stosch ein sehr herzliches Beileidstelegramm , in
welchem der großen Verdienste des Verstorbenen , des
Freundes seines elterlichen Hauses , um die Armee und
die Marine gedacht wurde.

'
Zum Reichstagsfeste wird jetzt noch durch das

„ Wölfische Telegraphenbüreau " folgende Bekanntmachung
verbreitet : „ Die sämmtlichen früheren Herren Reichs,
tagsmitglieder , die nach dem Jahre 1871 in den
Reichstag gewählt worden sind , werden im Namen des
Herrn Reichstags -Präsidenten gebeten , an der Jubiläums¬
feier des Reichstages , die am 21 . d . , Abends 6 Uhr,
in der großen Halle des Reichstagsgebäudes stattfinden
wird , gefälligst lheilzunehmen . Nähere Auskunft ertheilt
das Reichstagsbmeau .

"
' Der deutsche Handelstag tritt am 10 . März in

Berlin zur Berathung des Margarinegesetzes , dcS
Börsengesetzes u . s . w . zusammen.'

Gegen Hammerstein ist die Voruntersuchung ab¬
geschlossen . Die Acten sind der Staatsanwaltschaft
zur Erhebung der Anklage zugestellt worden . Hammer-
stein ist in vollem Umfange geständig . Es sollen nur
wenige Zeugen geladen werden.

' Dem Braunschweiger Landtage ist Sie neue
Staats Einkommensteuervorlage zugegangen , welche dem
preußischen Gesetze nachgebildct ist . Die Einkommen
bis zu 900 Mark bleiben steuerfrei.' Der Produclenhändler Meining , der vom Land¬
gericht Chemnitz wegen Majestätsbeleidigung zu 7 Monat
Gefängniß verurthcilt worden war , erzielte bei dem
Landgericht Leipzig , an das vom Reichsgericht die
Sache zur abermaligen Verhandlung verwiesen worden
war , Freisprechung.'

In Kamerun soll nach einer vom englischen

dir selbst die Natur gute , reine Gesinnungen ein¬
pflanzte ! "

Nachdenklich , was er wohl mit diesen Worten
sagen wollie , schlang sie beide Arme um seinen Leib,
und ihr kleines Köpfchen dabei fest an seine Schulter
schmiegend.

So verharrte sie eine Weile , hoffend , er würde wie
sonst nach einem Wortwechsel ihren Kopf zwischen
seine Hände nehmen , sie küssen und ihr einige gute
Worte sagen . Doch nichts dergleichen erfolgte und
merkend , daß er heute ungewöhnlich verstimmt war,
erhob sie sich endlich und drückte einen innigen Kuß
auf seine Stirn , indem sie ihm bittend und zutraulich
ins Auge schaute.

„ Bist wieder gut ? " tönte es wie herziges Vogel¬
gezwitscher von ihren Lippen.

„ Ja , mein Kind, " nickte er mit einem Anflug von
Freundlichkeit . „ Doch jetzt möchte ich wohl noch schnell
etwas genießen ; ich werde nachher gleich aufbrechen
und noch einmal bei Tonn vorsprechen . Vielleicht
finde ich dort Jemand , der sich an meinem Vorhaben
betheiligt .

"

„ Ach , das wäre gut ! " ries sie lebhaft . „ Es würde
mir Sorge machen , dich allein auf dem Anstande zu
wissen ; die Schmuggler sollen es jetzt ja wieder ganz
arg treiben,"



Kriegsschiffe „ Roquette " aus Wcstafrika überbrachten
Nachricht am 29 . Januar der deutsche Aviso „Nachtigal"
Truppen nach Batanga eingeschifft haben ; es sollten
im Ganzen 400 Mann dorthin befördert werden . Ihr
Bestimmungsort sei Kriby , wo letzthin heftige Kämpfe
zwischen den deutschen Truppen und den Eingeborenen
stattgesunden hätten . Das „ Bureau Reuter " hat be¬
reits früher mitgetheilt, daß bei diesen Kämpfen zwei
deutsche Officiere verwundet und sieben Eingeborene
auf deutscher Seite getödtet worden seien . Die Nach¬
richt lautet sehr unbestimmt und bedarf daher noch der
Bestätigung.' Oesterreich - Ungarn. Bei den am Mon>
tag stattgehabten Gcmeinderathswalen für den zweiten
Wahlkörper erhielten die Liberalen 14 , die Antisemiten
32 Sitze. Die Liberalen drangen nur in der inneren
Stadt , in der Leopoldstadt und im Alsergrund durch.
Die Antisemiten haben jetzt schon 78 Sitze, mithin
9 Mandate mehr, als die absolute Mehrheit beträgt.
Daß sie auch wieder die im September v . I . erlangte
Zweidrittel-Mehrheit von 92 unter 138 Sitzen er¬
langen werden, ist fast keinem Zweifel mehr unter¬
worfen.' Balkan st aaten. Wie aus Belgrad ge¬
meldet wird , richtete Fürst Ferdinand von Bulgarien
ein eigenhändiges Schreiben an den König Alexander,
in dem er der Versicherung Ausdruck giebt, er werde
es sich besonders angelegen sein lassen , die Beziehungen
zu Serbien möglichst freundschaftlichzu gestalten. Dem
Besuche des Fürsten Ferdinand in Belgrad wird im
Monat April entgegengesehen.' Italien. Wie „ Popolo romano " berichtet,
würden die Kosten des afrikanychen Feldzuges bis zum
31 . Mai 80 Millionen betragen ; demgemäß werde die
Regierung nur noch eine Bewilligung von 60 Millionen
verlangen. Zur Deckung der 80 Millionen reichten die
Mittel des Staatsschatzes aus.' Spanien. Die große Erregung in Spanien
über das Eintreten deS amerikanischen Senats zu
Gunsten der cubanischen Aufständischendauert an . Die
Regierung ist scheinbar ruhig . Canovas erklärte, er
hoffe , daß Präsident Cleoeland sein Veto gegen einen
auf Anerkennung der cubanischenInsurgenten zielenden
Beschluß des Congrefses einlegen werde . Die Neu¬
tralitätserklärung der - Ver . Staaten sei für Spanien
belanglos , da es sämmtliches Kriegsmaterial aus
Deutschland, nichts aus Amerika beziehe . Die spanische
Regierung beabsichtige nicht , ihren Vertreter in Washing¬
ton zurückzurufen. — Der spanische Marineminister
befahl dem Schulgeschwader, sich zur Abfahrt bereit zu
halten . Wahrscheinlich wird dasselbe nach den Antillen
gehen . Alle übrigen Schiffe sollen unverzüglich aus¬
gerüstet werden, auch etwa 50 Packetboote der Handels
marine werden in Kriegsbereitschaft gesetzt. Ein neues
Expeditionscorps , bestehend aus 20 000 Mann Infan¬
terie und 5000 Mann Cavallerie , wird demnächst ab¬
gehen.' England. Der erste Lord der Adminiralität
Goschen entwickelte am Montag im Unterhause das
Flottenprogramm und schlug folgende Schiffsbauten
vor : fünf Schlachtschiffe , vier Kreuzer 1 . Classe , drei
Kreuzer 2 . Classe , sechs Kreuzer 3 . Classe und 28
Torpedoboot - Zerstörer. Diese Schiffsbauten sollen im
Jahre 1899 vollendet sein . Die Aufwendungen für
dieselben werden zehn Millionen Pfund Sterling be¬
tragen und auf drei Jahre vertheilt werden.' Asien. Aus Korea erfahren die „ Times " ,

daß der König sich noch in der russischen Gesandtschaft
befindet. Die aufständische Bewegung im Innern
Koreas dauert fort . Es geht das Gerücht, Japan
mache Rußland Vorschläge zur Errichtung einer ge¬
meinsamen Kontrolle über Korea . Man glaubt ferner,
General Aamagata werde während seines Aufenthaltes
in Moskau über Abschließung eines Bündnißvertrages
unterhandeln.

Karates und Provinzielles.' Elsfleth , 4 . März . Die hier seit dem Jahre
1844 bestehende Todtenlade „Nsmsuto mori " hält
am nächsten Sonntag die jährliche Generalversammlung
ab. Die Gesellschaft zahlt allen ihren Mitgliedern
bei eintretendem Todesfall ein Sterbegeld in Höhe von
45 —75 je nach der Zeitdauer der Zugehörigkeit
zur Gesellschaft, aus. Der jährliche Beitrag ist nur
ein geringer, so daß Jedermann dieser Gesellschaft bei¬
treten kann , wozu gerade jetzt, bei Beginn eines neuen
Vercinsjahres , die günstigste Gelegenheit ist.

(NächtlicheSchiffssignale . ) Amsterdam , 22 . Febr.
C . L . I . Kotting , Capitain des Postdampfers „ Su¬
matra " von der „ Nederland -Compagnie " hat eine
Methode für den Signalaustausch zwischen zwei Schif¬
fen während der Nacht auf offener See erfunden. Die
internationale Vorschrift, vollkommen genügend für den
Tag , hat keine besonderen Zeichen für die Nacht. Es
kommt indessen vor , daß man einem Schiffe, das
Nothzeichen giebt, eine Nachricht übermitteln will in
einem Augenblicke , indem der Zustand der See die
Entsendung eines Bootes unmöglich macht. Das
Fahrzeug , das Hülse fordert, steht vor der Unmöglich¬
keit das andere zu informiren , ob die Gefahr unmittel¬
bar ist , oder ob es den Anbruch des Tages abwarten
kann . Ueberhaupt sind die Nachtstgnale den Seeleuten
ebenso unentbehrlich wie die Tagessignale , gleichgültig,
ob eine Gefahr vorliegt oder nicht . Capitain Kotting
macht nun den Vorschlag, an Stelle der Flaggen , wie
sie jetzt international vorgeschrieben sind , während der
Nacht Feuerzeichen zu verwenden : weiß, roth und
grün . Um Signale nach der Vorschrift geben zu
können , braucht das Schiff nur ein grünes , zwei rothe
und weiße Fanale an Bord zu haben. Außerdem ist
nur noch eine Einrichtung nöthig , die es ermöglicht,
die Fanale schnell und ohne Umstände zu hissen und
abzuwechseln . Diese Vorrichtungen bestehen aus 4
eisernen Stäben, mit einem Durchmesser von einem
Centimetcr und einer Länge von ungefähr 30 Metern,
von denen drei in der Mitte mit einem Haken ver¬
sehen sind, während die Enden von allen 4 Stäben zu
einem Ring zusammengebogen werden. Die so herge¬
stellten Laterneuträger werden auf 1,10 Meter Abstand
einer unter dem anderen durch Seile sestgemacht und
bilden eine Art Leiter ; eine Vorrichtung sehr bequem
in der Anwendung , sehr einfach herzustcllen und gar
nicht kostspielig . Die Dampfschiffe, die elektrische Be¬
leuchtungsanlagen haben, können sich auf dieselbe Art
dreier untereinander befindlicher weißer Lampen be¬
dienen. Alsdann bedarf es zweier rother cylindrischer
Gläser , zweier Kupfer - Cylinder , um das Licht unsicht¬
bar zu machen , und eines grünen cylindrischenGlases.
Damit kann man je nach Bedarf weiße , rothe und
grüne elektrische Lichter geben und sie unsichtbar machen.
Man hat mit diesem Systeme Versuche auf holländi¬
schen Postdampfern gemacht und war einstimmig der
Ansicht , daß man damit schneller und ebenso leicht

Mitlheilungen während der Nacht machen kann, A
mit den Flaggen am Tage . Ein Versuch mit ei «,
Lampe, die je nach Wunsch weißes, grünes ch
rothes Licht geben konnte, ist ebenfalls befriedig
ausgefallen.' Brake , 2 . März. Gestern fand eine
turnerstunde des StadländerTurnverbandes statt.
treten waren die Vereine Nordenham , Rodenkirch«
Ovelgönne , Neustadt , Elsfleth und Brake. Es wuM
Stabübungen und Geräthübungen an Barren u«j
Streckschaukel vorgenommen. An das Turnen .
sich ein Turntag, in dem beschlossen wurde , das nä
Turnfest in Rodenkirchen startfinden zu lassen.
Wahl des Tages sowie nähere Bestimmungen über U
volksthümlichenHebungen überließ man dem festgebend^
Verein. Als Vorstand des Verbandes wurde
Bankdirector I . H . Lehmkuhl wiedergewählt, als
bandsturnwart Herr Lehrer I . C . Lührs und »i
Schriftführer des Verbandes Herr Consul C . Becks' Nordenham , 2 . März. In der gestern Ab«
stattgefundenen Versammlung des hiesigen Krieges
eins wurde beschlossen , die Fahnenweihe definitiv
10 . Mai (Gedenktag 1870 ) abzuhalten und zwar«
„ Friesischen Hof " und der „ Union.

" Es wurde «
aus 13 Kameraden bestehendes Vergnügungs - Comil,
gewählt, welches das Weitere betreffs Einladungen
zu veranlassen hat . Bemerkt sei hierzu, daß sich diks
Feier voraussichtlich zu einer Nolksfeier gestalten wich
da an 25 Vereine Einladungen ergehen sollen , welch
sich auf das jenseitige Weserufer erstrecken.' Oldenburg , 2 . März. Die großherzogl . KiH
mngscommission hat eine für unsere Pferdezucht
wichtige Bekanntmachung folgenden Inhalts erlasse»
„ Um den oldenb. Pferdezächtern die Gelegenheit z»>!
Einführung fremden Blutes zu geben , werden dieselbe
darauf hingewiesen, daß die königl . preußiiche Haup!
gestüts -Verwaltung in Trakchnen sich bereit erklärt ha!
einige oldenburgische Stuten dort in Pflege zu nehmn
und von geeigneten, Seitens ständiger Mitglieder de
Köhrungscommissiou an Ort und Stelle besichtigt
und als qualificirt bezeichneten Beschälern belegen
lassen . Die Köhrungscommissiou erläßt deßhalb
Aufforderung an die Pferdezüchter, welche von dich;
Vergünstigung Gebrauch machen wollen , 3jährigc ods
ältere güste Stuten , welche berücksichtigt werden kömi «!
bei ihr bis spätestens den 15 . März d . I . anzunii!!
den .

" Die entstehenden Kosten deckt die Kührun^
commisston. Die weiteren Bedingungen sind den Zich
tern bekannt oder können zuständigen Orts bezogt
werden. — Von den Seminarpräparanden haben S»
(von 50) die Prüfung bestanden und treten Osterniis
das hiesige Seminar ein . i

Oldenburg . Denjenigen Veteranen , welche
' "

s

)er fünften Compagnie unseres Jnfanterie-Reginicnk
) cn Feldzug 1870/71 mitgemachl und sich bei irges
Irrer Gelegenheit ausgezeichnet haben , ist eine besond»!
Ihre zu Theil geworden. Ein Mitkämpfer gedachic
Zompagnie hat eine in Schildform gehaltene Gcdes
afel gewidmet und der 5 . Compagnie zum Geschki
zemacht . Auf der Tafel sind die Namen der Ans
;ezeichneten , Unterofficiere und Mannschaften , sowie
retrefferrde Schlacht oder das Gefecht angegeben. Das
;anze Schild ist sehr kunstvoll aus massiv EicheM
zeschnitzt, die äußere decorative Umrahmung plasliH
n symbolischem Sinne gehalten, die Schlachten- B
Srinrrerungstage sind in schwarzer , die Namen !>c-

d

t

„ Das laß dich nicht beunruhigen," eutgegnete er
lächelnd, „ die werden mir sicher nichts anhaben;
sie danken Gott , wenn sie unbehelligt ihre Geschäfte
erledigen können . "

„Nun , das beruhigt mich ungemein," sagte Theresa
erleichtert. „ Es erfaßt mich immer Grauen , wenn ich
allein spät Abends am Fenster stehe und die dunklen
Gestalten über das Feld oder gar an unserem Hause
vorüberhuschen sehe ; es ist doch etwas Häßliches , dieses
lichtscheue Thun ! "

Sinnend blickte er ihr nach , als sie sich nun ent¬
fernte, um die Mahlzeit herzurichten.

Bald halte Theresa das Abendbrod aufgetragen,
das ziemlich schweigend verzehrt wurde , und dann
machte sich Paul nun schnell zur Jagd fertig . Erst
gegen Morgen kehrte er von seiner nächtlichen Parthie
heim.

Theresa hatte von Stunde zu Stunde Pauls Rück-
kehr erwartet ; bei jedem Laut , der durch die Stille
der Nacht an ihr Ohr drang , war sie aufgestanden
und ans Fenster geeilt , um zu lauschen , ob er endlich
heimkehre . Er hatte ihr vor Kurzem ernstlich befohlen,
niemals seine Rückkehr abzuwartsn , sondern sich recht¬
zeitig zur Ruhe zu begeben , doch sie verspürte heute
keine Müdigkeit , eine innere Unruhe, die sie sich selbst
nicht erklären konnte, plagte sie . Sie war sich noch

nie in ihrem Leben so einsam und verlassen vorgekom¬
men . Die Leute in Haus und Hof waren längst zur
Ruhe gegangen, sie war die einzige , die noch wachte;
sie hätte viel darum gegeben , jetzt eine theilnehmende
Seele in ihrer Nähe zu haben . Wie sonderbar ! Sie
mußte heute an ihre Mutter denken , derer sie sich doch
kaum zu erinnern wußte.

Trübe Gedanken, schwere Ahnungen hielten ihre
Sinne umfangen ; die unheimliche Bangigkeit steigerte
sich von Stunde zu Stunde. Ihr Herz bebte ; sie
fürchtete, Paul könne etwas zugestoßen sein , denn was
sollte sonst ihre Seele so schwer belasten ? Sie ver¬
suchte zu beten , doch sie vermochte ihre Gedanken
nicht zusammenzufassen. Lebte sie noch unter den
Eindrücken, die sie gestern empfangen ? Waren es die
rauhen Worte Pauls , die diese nachhaltige Verstimmung
hervorgerufen ? Oder bedrückte ihre Seele unbewußt
die Ahnung kommenden Unheils?

Eine Empfindung wie Mitleid wallte in ihm auf,
als er die über den Tisch gebeugte zarte Gestalt er¬
blickte ; doch schnell verflog die Regung wieder.

Theresa bemerkte Pauls Anwesenheit eist, als er
unsanft ihren Arm berührte und sie gereizt nach der
Ursache ihrer Thränen fragte.

Noch schmerzbewegt , aber doch erfreut, daß ex nun

endlich gekommen , wollte Theresa ihn umarmen , H
zärtliches Wort empfangen, aber kalt trat er zurück. !

„ Sage mir erst , warum du nicht schlafen gegai«
"

bist , warum du weinst ! Ich glaube , du hast niäs
als Thränen und wieder Thränen ,

— es ist zum"
zweifeln. Wenn es dir Vergnügen macht, zu
so gieb dich deiner Neigung in Zukunft wenigstens n>j
in meiner Gegenwart hin ! "

„ Aber lieber Paul , sei doch nicht böse ! " bat sie
geschüchtert , „ ich konnte nicht schlafen , mir war so bei
die ganze Nacht hatte ich den schrecklichen Ged ^ .

'
vor der Seele , dir könnte etwas zugestoßen sein !"

,
„ Das ist eben auch eine von deinen Albernheilc ».

unterbrach er sie unwillig , „ diese lächerliche Schwäch!^
diese vornehme Nervosität .

" setzte er spöttisch HÜO,
„ die du gewiß deiner früheren Umgebung abgelaM
hast. Solche Damen mögen sich das gestatten , ds
hast dich aber zusammen zu nehmen. Diese SentiniM
talität schickt sich weder für deinen jetzigen , noch B
deinen frühere» Stand als Kammerjungfei, " schloß ^
ironisch . !

Sie wollte etwas entgegnen, aber rücksichtslos sckM"
er ihr das Wort ab , indem er erregt sortfuhr:
meinem Hause hat sich jeder nach meinem Willen k
richten und ich wünsche , daß du alle überflüssige Sc»;
timwtalität beiseite läffest !

" Einen häßlichen W
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ist im Schaufenster des Kunsttischlers Stroh¬
schnieder, aus dessen Werkstatt es hervorgegangen, aus-
gestellt und erregt namentlich bei unseren Veteranen,
speziell denen unseres Infanterie - Regiments , lebhaftes
Interesse.' Oldenburg , 2 . März . Ein Inhalts - ( ! ?) und
erwartungsvolles Testament wurde heute vor dem
hiesigen Amtsgerichte eröffnet . Der alte und seit Jahren
der Pflege und Aufwartung bedürftige Proprietär Peter
Cordes Hierselbst hatte seinen ganzen Nachlaß , wie er
sagte , seinem hiesigen Hauswirth testamentarisch unter
der Bedingung vermacht, daß letzterer ihn bis an seinen
Tod verpflegen sollte . Dies hat er denn auch gethan,
wofür er noch monatlich Vergütung außer der in Aus¬
sicht stehenden Erbschaft erhielt. Cordes ist nun in
hohem Alter am letzten Donnerstag verstorben. Heute
beantragte sein Hauswirth und Erbe die Publication
des Testaments, die auch sofort geschah . Das couvcr-
tirl dem Amtsgerichte übergebene Testament wurde
geöffnet , und siehe da , was war in dem mit der Auf¬
schrift : „ Hierin mein letzter Wille " versehenenCouvert ?
— ein weißer, unbeschriebenerBogen . Mit oerblüfft-m
Gesichte verließ der „ Erbe " das Amtsgericht.' Oldenburg , 2 . März. Nachdem schon Ende
Zanuar am hiesigen Gymnasium die schriftlichen Prü¬
fungsarbeiten gemacht worden waren , fand am 28.
und 29. Februar unter Leitung des Oberschulraths
Dr . Menge die mündliche Prüfung der Abiturienten
statt. Von derselben wurden auf Grund ihrer schrift¬
lichen Arbeiten vier Primaner dispensiert : Dugend
(wird Osficier) , Künoldt (stud . Jura ) , Weber
(stud . Philologie und Theologie) , Weichardt
(stud . Neuphilologie) . — Von den 12 Abi¬
turienten , die sich der mündlichen Prüfung unterziehen
mußten, bestanden folgende das Examen : Franksen
( stud . Jura ) , Goldschmidt (stud . Medizin ) . Heumann
(wird Electro-Techniker ) , Hüttner (stud . Jura ) , Jaborg
( stud . Medizin) , Jbbeken ( stud . Theologie) , Lohse (stud.
Philologie ) , Siarkloff ( stud . Jura ) , Thorsten (wird
Osficier) , Vellguth (stud . Medizin) und Willich (wird
Techniker) .' Bant , 1 . März . Einen erheblichen Schaden
hatte Herr Kaufmann Kariel an der Neuen Wilhelms-
haoenerstraße vor . Woche. Ein großer Köter sprang
bei einer Rauferei mit einem andern durch eines der
großen Schaufenster, so daß es vollständig zertrümmert
wurde.

Vermischtes.
— Wilhelmshaven, 2 . März . Zur Ab¬

tretung oldenburgischerGebietStheile bei Wilhelmshaven
liegt nunmehr aus unanfechtbarer Quelle die Meldung
vor , daß das preußische Staatsministerium , zumeist aut
Grund der Haltung des Finanzministers Miguel , be¬
schlossen hat , die mit der großherzoglich oldenburgischen
Siaatsregierung wegen Abtretung der oldenburgischen
Gemeinden Bant u . s . w . an Preußen eingeleiteten
Verhandlungen nicht weiter fortzuführcn , sondern ruhen
M taffen, und zwar aus finanziellen Gründen . Der
Beschluß ist bereits vor längerer Zeit gefaßt . Bei der
letzten Anwesenheit des Kaisers in Wilhelmshaven ist
die Angelegenheit nicht zur Sprache gekommen . Die
Verhandlungen haben sich Jahre lang hingezogcn. Sie
waren von Preußen angeregt worden ; Oldenburg zeigte
sich auch nicht abgeneigt , auf die preußischen Wünsche
einzugehen ; schließlich aber scheiterte die ganze Angelegen¬

heit an finanziellen Erwägungen , da man den Beschluß
des preußischenStaatsministeriums als einen endgültigen
auffassen muß , trifft die oldenburgischeRegierung Vor¬
kehrungen, um die Consequenzen aus dem Beschluß zu
ziehen. Es ist deßhalb bereits eine Commission mit
den nöthigen Vorbereitungen betraut worden . In
welcher Weise die Verwaltung in den beteiligten Ge¬
meinden geregelt werden soll , darüber ist man bisher
noch nicht schlüssig geworden. Es wird von Seiten
Oldenburgs erwogen, entweder die drei Gemeinden
Bant . Heppens und Neuende zu einem selbstständigen,
vom Amt Jever zu trennenden Amtsbezirk unter einem
Amlshauptmann mit dem Sitz in Baut zu vereinigen
oder aber einen Amtsassessor als ständigen Vertreter
des Amtshauptmanns und als Leiter der örtlichen
Verwaltung in Bant zu stationiren , der in ähnlicher
Weise, wie der in Wilhelmshaven angestellte Hülfs-
beamte des Landraths zu Wittmund seines Amtes zu
walten hätte.

— Glansdorf. Unsere beiden bekannten
Wunderzwillinge haben sich !m Laufe des Winters
mehr und mehr zu wahren „ Riesenzwillingen" heran-
gebitdet. Wer die beiden im vorigen Herbste gesehen
hat , wird staunen, wie sich die Kinder weiter entwickelt
haben. Im April sollen sie in Hamburg , und später
in Berlin und in andern größern Städten zur Schau
gestellt werden. Daß die Kinder , die am 9 . März 3 Jahre
alt werden , mit Recht Riesenzwillinge genannt
werden dürfen , beweisen am besten folgende Zahlen:
der Knabe hat bei einer Höhe von 92 Centimeter»
einen Brustumfang von 87 Centimetern ; sein Bein,
eben oberhalb des Knies gemessen , hat einen Umfang
von 51 Centimetern , und der Umfang des Armes
oberhalb des Ellenbogens beträgt 30 Centimeter. Das
Mädchen giebt dem Bruder an Stärke nichts nach;
es ist nur ein wenig kleiner. (Leerer Anzgbl.)

— Brandstiftungen sind seit mehreren Wochen fast
täglich in Berlin im Stadttheil Moabit zu ver¬
zeichnen , bis jetzt im Februar 28 . Das Feuer wird
stets unterm Dachstuhl angelegt. Die Behörde glaubt
die Brandstifter in zwei Arten theilen zu müssen . Wie
die größte Anzahl der Brände gezeigt , waren zur Ent¬
zündung derselben Vorbereitungen erforderlich, die un¬
bedingt längere Zeit — bis zu einigen Stunden — in
Anspruch nahmen und dann ermöglichten , daß inner¬
halb weniger Minuten der ganze Dachstuhl vom Feuer
ergriffen wurde . Bei einem Brande in der Spener-
straße konnte durch die Feuerwehr nachgewiesen werden,
daß die gesammten Dachsparren sorgfältig mch Petro¬
leum getränkt waren . Die Criminalpolizei hat von
allen der Brandstiftungen verdächtigten Personen nur
den vor etwa 14 Tagen ergriffenen Schlosser Horn als
der That überführt in Haft behalten. Die übrigen
berhafteten Personen mußten , da sie ihr Alibi nach¬
gewiesen . wieder entlassen werden. Auf die Ermittelung
der Brandstifter sind Belohnungen von 1000 und 500
Mark ausgesctzt.

— In Chicago hat man die unangenehme Ent¬
deckung gemacht , daß zahlreiche der unter den Namen
„ Himmelstürmet "

, „ Wolkenkratzer " rc . bekannten 20
bis 25 Stockwerke hohen Riesengebäude sich bedenklich
senken . Ursache dieser Erscheinung ist das ungeheure
Gewicht der Bauten , das den hauptsächlich aus Thon
bestehenden Untergrund zur Nachgiebigkeitzwingt. Das
Gebäude der Handelskammer hat sich in einigen Theilen
innerhalb der letzten 6 Jahre um 16 Zoll , in anderen

Theilen um 8 ^/r Zoll gesenkt , wodurch böse Riffe in
dem Mauerwerk hervorgerufen wurden.

Düngung mit Thomasschlackenmehl und
Kainit zu Hafer.

Im „ Landw . Blatt f . d . Großh . Oldenburg " be¬
richtet der Vorsteher der Versuchsstation Dr . P . Peter-
sen -Oldenburg über einen interessanten Düngungsver-
snch, der auf leichtem Marschboden, sog . Uebergangs-
boden , ausgeführt worden ist . Der Acker von 3 Fuß
breiten und l,5 Fuß tiefen Gräben durchzogen, trug
früher, als Grasland liegend , Binsen und saure Gräser.
Nachdem die Fläche umgebrochen war , wurde Hafer
eingesäel , dem im folgenden, im Versuchsjahre , wieder
Hafer folgte. Hierzu wurde der Acker im Herbste ge¬
pflügt und den Winter über in rauher Furche be¬
lassen . Thomasschlackenmehl und Kainit wurden am
16 . April ausgestreut und eingeeggt. Die Aussaat des
Hafers erfolgte am 20 . April . Das Ausstreuen des
Kaimts kurz vor der Saaat hat keinen ungünstigen
Einfluß auf Saat und Ertrag geäußert.

Die Zahl der Versuchsflächen betrug 3 , wovon
die eine ungedüngt blieb, die zweite mit je 268 KZ
Thomasschlackenmehl und Kainit und die dritte
mit je 568 KZ derselben Düngemittel pro da , versehen
wurde.

Setzt man den Ertrag von Korn und Stroh bei
g. (ungedüngt) gleich 100 , so gelangen wir zu folgen¬
den Zahlen:

a) b) e)
Korn 100 149 157
Stroh 100 176 197

Ernte und Geldwerth pro da stellen sich folgender¬
maßen :
a ) ungedüngt

Körner 1517,0 KZ L 100 KZ
13,20 ^ 2275,5 lZ Stroh L
100 kss 2,50 . . . . 251 . 43

b) gedüngt mit je 268 KZ Thomasmehl
und Kainit

Körner 2259,5 KZ und 4000 KZ
Stroh — . 398,25 ^

e) gedüngt mit je 568 LZ Thomasmehl
und Kainit

Körner 2378,0 KZ und 4491,5 KZ
Stroh - - . 426,18 ^

Die Düngung mit je 268 lZ Thomasmehl nnd
Kainit , die eine Ausgabe von 18,85 «/A verursacht
hatte , brachte einen Mehrertrag von 146,82 ^ ; die
eine Ausgabe von 40 ^ veranlassende Düngung mit
je 568 KZ Thomasmehl und Kainit brachte eine Mehr¬
einnahme von 174,65 ^

Darin liegt ein schlagender Beweis , daß sich die
rationelle Verwendung künstlicher Düngemittel unter
den gegenwärtigen ungünstigen Verhältnissen nicht bloS
rentirt , sondern als geradezu unentbehrlich erweist.

Neueste Nachrichten.
" Bremen, 4 . März . (Amtlich. ) Im Verkehre

mit Massauah ist die geheime Sprache verboten. Tele¬
gramme nach allen Orten von Nicaragua über San
Juan del Sur hinaus werden nur auf Gefahr der
Absender angenommen. — Das Cabel Pernambuco-
ist unterbrochen.

" Berlin, 3 . März . Das Schulschiff „ Moltke"
ist am 2 . März in Gibraltar angekommen. Das
Kanonenboot „ Iltis " ist am 3 . März in Macao an-
gckommen und beabsichtigt, am 9 . März nach Hochow
zu gehen.

ums

auf den Lippen trat er ins Nebenzimmer, die Thü
heftig hinter sich zuschlagend.

Starr , wie betäubt blickte sie ihm nach , einen Hai
suchend , stützte sie beide Hände auf den Tisch ; si

wie sie konvulsivisch zusammenzuckte vor inneren
Weh. Wie ein Dolchstich hatten seine scharfen , bos
hasten Worte sie berührt , und ein Schlag ins Gesich
hätte sie nicht tiefer Niederdrücken können als sein
Sprache, die ihr einen Grad von Rohheit offenbarte^ er ihr bisher noch nie in ihrem Leben entgegen
Akketen war.

3um ersten Male hatte er ihr die ungeschminkt
?7 "

hshut gezeigt , der Schleier war gesunken , sie wa
byend geworden . Schaudernd schloß sie die Augen
Zu grell war das Licht der Erkenntniß in ihre Seel
Mallen ; was sie für einen Edelstein gehalten, hatt
sch

^
ais ein Kiesel erwiesen.
sm Fluge durcheilten ihre Gedanken den Zeitraun

M Skiern Nachmittag im Park , wo er in glühende:^ ^ Hand erfleht, bis zu dieser Stunde . Fün
oncNx ! Eine kurze Spanne Zeit , und doch genügen!

Welt von Idealen zu begraben,
oiühsam schleppte sie sich zum Sopha und ließ fiel

^ br sie damals geliebt, das mußte, dal
daN n

b Was War denn geschehen ? Wal
t re sie denn verbrochen , daß sie diese Liebe verloren -

„ Verloren ! " schrie es in ihr auf , — diese Liebe , die
sie für unsterblich gehalten.

Sie strengte ihr Gehirn an und sann und sann
und doch fiel ihr nichts ein , was eine solche Wendung
gerechtfertigt hätte . Sie war sich keiner Schuld be-
wußl . Noch nie war sie gegen ihn unfreundlich ge¬
wesen , selbst dann nicht , wenn sie, von seinen über¬
mäßig stürmischen Liebkosungen peinlich berührt , im
tiefsten Innern erschreckt worden war . Daß er vielleicht
manches an ihr auszusetzen hatte, wollte sie ja gern
glauben , aber das , das hatte sie nicht verdient!

Zum ersten Male fühlte sie ein Grauen vor dem
Leben , ein tiefes Mitleid mit sich selbst , ein Bedauern,
daß sie geboren worden.

Jetzt hörte sie an einzelnen Geräuschen, die aus
der Entfernung zu ihr herüber drangen , daß die Leute
im Hause aufgestanden waren und ihr Tagewerk be¬
gonnen halten . Es kam ihr so sonderbar vor, daß
diese Menschen noch Interesse fanden an ihrem Thun.
Schien ihr doch mit einem Male alles Streben so
zwecklos , das Leben so öde.

Noch eine ganze Weile saß sie in stummem Brüten,
bis sie sich endlich gewaltsam aufraffte . Schlaf hätte
sie doch nicht gefunden, so wolle sie hinaus und ihrer
gewohnten Thätigkeit uachgehen , nm den Dienstboten
nicht Gelegenheit zu unnützen Bemerkungen zu geben,

denn sie waren gewohnt, ihre Herrin um diese Stunde
die Oberaufsicht wieder aufnehmen zu sehen . Schnell
badete sie Antlitz und Nacken in kaltem Wasser und
ordnete ihre Haare ; so äußerlich wiederhergestellt, be¬
gab sie sich in die Wirthschaftsräume.

Die nächsten Tage gingen dann im gewohnten
Kreislauf dahin.

Wenn sie noch im Stillen gehofft hatte , Paul habe
sich in einem Anfall übler Laune Hinreißen lassen , die
Kälte und der Hohn seiner Worte seien nicht seinem
Herzen entsprungen, und er würde , sein Unrecht ein¬
sehend , alles durch verdoppelte Liebe und Zärtlichkeit
gut zu machen suchen , so sah sie sich nun bitter ge¬
täuscht. Er verkehrte mit ihr , als wäre gar nichts
vorgefallen, er schien uicht einmal zu bemerken , daß sie
ruhiger und verschlossener geworden. Wie früher kam
sie mit Pflichttreue ihren Obliegenheiten nach , aber
nur mechanisch verrichtete sie ihre Geschäfte, nicht mehr
mit Liebe und Lust ; ihre Spannkraft war gebrochen.
Sie erschien sich selbst nur noch ein Uhrwerk, das auf»
gezogen wird , um die vorgeschriebene Stundenzahl ab¬
zumessen.

Oft gab sie ihrem Manne Gelegenheit, eine Aus¬
sprache herbeizuführen, doch er schien es nicht zu be¬
merken.

(Fortsetzung folgt.)



' Rom , 3. März. König Humbert ist heute
Nachmittag hier eingetroffen, von allen Ministern und
den Spitzen der Behörden empfangen. Der König
wurde von der Menge lebhaft begrüßt . — Der König
hatte heute Nachmittag eine Konferenzmit dem Minister¬
präsidenten Crispi.'

„Tribuna"
, „ Fanfulla" und „ Esercito" vcröffcnt-

lichten Extrablätter , in denen sie einstimmig dem Ver¬
trauen Ausdruck geben , daß das Land sich stark zeigen
werde und worin sie erklären, daß der Angriff Baratieri 's
unverständlich sei . „ Esercito"

schätzt , daß von italie¬
nischen Truppen 15 000 Mann und 10 Gebirgs-
batterien mit 52 Geschützen an dem Gefecht Theil ge¬
nommen haben. „ Fanfulla" sagt, der größte Theil
der Geschütze müsse wohl vor dem Rückzuge unbrauch¬
bar gemacht oder in die Schlucht hinuntergestürzt
worden sein . „ Esercito" behauptet . die Schoaner
hätten die italienischen Truppen auf dem Rückzug nicht
verfolgt . General Baldiffera werde morgen in Mafsauah
eintreffen. Nach der „ Fanfulla" und dem „ Esercito"
werde der Jahrgang 1872 zu den Waffen einberufen
werden. „Die „Tribuna " erklärt , das Parlament
müsse die Angelegenheit mit Ruhe berathen . Die Be¬
völkerung ist schmerzlich bewegt aber ruhig und ge¬
faßt . Die Stadt zeigt ihr gewöhnliches Aussehen.

' Der Ministerrath ist heute Mittag zusammenge¬
treten, um über die Lage zu berathen.

' Mafsauah, 3 . März. Meldung der „ Agenzia
Stefan ! "

: Major Salsa meldet, eine Colonne unter
dem Befehl des Majors Ameglio hat sich in Maihiani
gesammelt. Das Regiment Diboccart hat sich von
Barachit nach Addi Kaje zurückgezogen , wo auch die
Obersten Stevani und Brusati mit ihren Truppen an¬
gekommen sind . General Lamberti sucht das Operations¬
corps in Asmara zu sammeln. Spätere Nachrichten

besagen, daß die Generale Baratieri und Ellena , sowie
Oberst Valonzano in Addi Kajeau gekommen sind.' M a s s a u ah , 3 . März . Meldung der Agen¬
zia Stefan ! . General Lamberti ist im Einverständnis;
mit dem Admiral Turi, welcher interimistisch die Ver¬
waltung der Colonie übernimmt , nach Asmara abge¬
reist . In der Colonie herrscht Ruhe . In der Um¬
gebung von Kassala haben keine feindlichen Bewegungen
mehr stattgefunden . Die bei Asmara vereinigten
Streitkräfte stehen jetzt unter dem Oberbefehl des
Obersten Pittaluga. Morgen wird General Barbieri,
welcher heute Abend auf dem Hochplateau eintrifft, den
Befehl übernehmen.

' Madrid, 3 . März . Wie der „ Jmparcial"
aus Havana meldet, mißt die Bevölkerung dem Be¬
schlüsse des Senats und der Repräsentantenkammer der
Vereinigten Staaten wenig Bedeutung bei . General
Weyler telegraphirte an die Regierung , die Entsendung
der angebotenen Verstärkung von 25 000 Mann sei
nicht nöthig.

' Cannes. 3 . März . Präsident Faure ist hier
eingetroffen und von den Behörden und hervorragenden
Mitgliedern der Fremdencolonie empfangen worden.
Unter letzteren befanden sich der Großherzog von Meck¬
lenburg -Schwerin , Großfürst Michael und Gladstone,
die von einer besonderenTribüne aus Faure begrüßten.

' London, 3 . März (Unterhaus .) Samuel
Smith stellte einen Beschlußantrag , worin er der tiefen
Theilnahme an den Leiden der christlichen Bevölkerung
in der asiatischen Türkei und der Hoffnung Ausdruck
gab, daß weitere Schritte gethan würden , um das
Loos derselben zu verbessern . Redner befürworlete eine
Vereinbarung mit Rußland und Frankreich behufs
Herbeiführung einer Theilung des türkischen Reiches in
Europa und Asien . Der Antrag wurde von Kennan-

way unterstützt, von Sir Ashmead-Bartlett entschied^
be kämpft. ^ c' London, 3 . März. Das russische SM "
„ Edvard "

, am 29 . Januar von St . Nazaire im z
Barbadoes abgegangen, wurde am 13. Februar M
dem 38 . o nördl . Breite und dem 20 ? westl. Läm
in sinkendem Zustande von der Mannschaft verlass,,!
Alle an Bord befindlichen Personen wurden gerettü A' Washington, 3 . März . Der engM
Botschafter Sir Pauncefote und der venezuelanisch
Gesandte Andrade sind zur Regelung der Nuruarifraj
in Verhandlungen eingetreten.
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Waflerfland der Weser an der großen Drücke.
"

Bremen , 3. März, Morgens 8 Uhl , 0,03 munter Null .
"

_ _ ?
Da in den nördlich der Hunte belegcnen

Gemeinden des Amts ein Ueberhand-
nchmen der Feldmäuse zu befürchten ist,
so wird auf Grund des Artikels 4 des
Aemtergesetzes hiermit ungeordnet:

Jeder , der in den oben bezeichneten
Gemeinden, mit Ausnahme der Bauer-
schäften Moorhausen und Gellen in der
Gemeinde Altenhuntorf , Grundbesitz als
Eigenthümer (Nießbräucher) oder als
Pächter in Nutzung hat , muß während
der Zeit vom 15 . bis zum 22 . März d . Js.
auf den Ackermöören durch Herstellung
von Bohrlöchern und auf dem übrigen
Lande durch Ausstreuen von Strychnin-
Weizen (Hafer , Gerste, Grütze u . s . w .)
zur Vertilgung der Mäuse beitragen.

Das Ausstreueu des Giftes hat in dem
Maße zu geschehen , daß auf je 5 da
mindestens 2 kg vergifteten Kornes ver¬
wendet werden. Im übrigen wird tue
geeignete Vertheilung des Giftes dem
Ermessen der Einzelnen überlassen, es wird
aber zugleich erwartet , daß neben den
genannten Mitteln dort wo im besonderen
Falle davon Erfolg zu hoffen ist , auch
noch andere Mittel (Räuchern , Wafser-
gießen u . s . w . ) zur Anwendung gebrach!
werden.

Von der Vornahme obiger Arbeiten ist
zuvor dem Bezirksvorsteher Anzeige zu
erstatten.

Von dieser Anordnung sind die öffent¬
lichen Zwecken dienenden Grundstücke
(grüne Wege, Deiche u . s . w . ) nicht aus¬
geschlossen.

Säumige verfallen einer Geldstrafe bis
zu 30 ^

Amt Elsfleth , 1896 , Febr . 27.
Huchting.

Motzen . Zu Ostern suche ich

2 Lehrlinge
unter günstigen Bedingungen.

Hinr . Oltmann , Bootswerft.

Zu meinen jetzigen Schülern suche noch
einige für

Violine oder Zither.
Offerten an die Exp. d . Bl. erbeten.

Paul Gärtner,
Concertmeister der Brak er Capelle.

Rosario , 1 . März von
Adele , Langhoop B . Ayres

Gänzlicher Ausverkauf!
Wegzugshalber verkaufe sämmt-

liche Waaren zu ganz enorm billigen
Preisen . Reparaturen 50 o/^ billiger
wie bisher . (Ührglas 25 A>, Uhrkapscl 25 h,
Brochnadel 10 h re . re.

RI . Uhrmacher.

Lm8sr ?a8li1Isn mit r-iomvo,
äLixsstellii aus äe» eckte » Laims» äer LvuiA
N !1ke1ms -I 'sl8S » y»eUeL , siuä ei» bsevLkrtes Litte!
ASZe » Lüste », Heiserkeit , Versvkleimu » ^, Laxe »-
sekeväeks uuä VeiäuuuuAsstöruuA.

Ilm keine Ls .ekakmu »AS» m» erkalten kssektc.
man äass seäs Lekaektsi mit eins - Llviude ver-
sokiosss » ist nnä verlange ausäriiekkek

LM86 ? ? L8tiÜ6N mit klomdk.
VorrätlriA in Llslletb allein Lobt bei M . i4potb.

iMWs - MZiZW.
b'ast alle Lerukŝ rvelAe leiäen an IleberküllnnK , nur äie Lteliun-

ssen als lanätvirtbsebakti. LseknunAsbeamke waebsn hiervon eine Aus¬
nahme nnä sinä solche stets vakant . äunZen Identen ohne Vermögenhietet sieh hier nood eine rentahle 6arriere . ^ .usbiiäunA äauert 3—5
Nonate, erste SteilunK vvirä gleich nach ^ dsoivirunK äes 6ursns kosten-
krei naeh^erviesen . L.uskühr1ieher Brospeeb nnä Bro^ramm Aezxen20 änreh äas Oentralblart Stettin , Lronprinrisnstr. 16.

I

Elsfleth. Die Erben des ver¬
storbenen Joh . Hinr . Bischofs zu
Oldenbrok - Mittelort lassen die
zum Nachlatz ihres Erblassers ge¬
hörende in Oldenbrok -Mittelort
belegene

am
Besitzung

Dienstag, llea10 . März ll. I .,
„ 4 Mr,

rn Jnnekens Gasthause zu
Oldenbrok - Mittelort öffentlich
meistbietend verkaufen.

Die Besitzung ist 0 . 21LL I»»
grotz dieselbe liegt unmittelbar
an der Chaussee und etwa eine H4Stunde von einer Bahnstation

der demnächstigeu Bahnstrecke
Oldenburg -Brake . Das Wohn¬
haus ist in bestem baulichen Zu¬
stande.

Jede weitere Auskunft ertheilt
der Unterzeichnete unentgeltlich

NI.
Rechnungssteller

Die am 1 . ^ prii er. källissen
Ooupons unserer stkanädrieke cveräen
1i» vr «it8 v «» i,L 13 . Nlür » « » . ab
an unserer Oasse in Berlin unä an
äen bekannten Zlabistelien einAelöst.

Hautkranke.
Lange Jahre litt ich an einer gefähr

iichen Hautkrankheit , den Flechten , uvi
konnte von keiner Seite geholfen werde»,!
Ich habe alles mögliche aufgeboten, vie!i!
Medicin und Salben gebraucht, aber ciM
vergebens . Durch eine sehr zu empschj
lende innere Kur des Herrn Ed . Padbetz
in Dortmund bin ich jedoch endlich dav»
befreit worden , und fühle ich mich nm
neugeboren. Aus tiefstem Herzensgrund«
danke ich dem Herrn Padberg für di«
vorzügliche Heilung . Wo ich nur kan >(
kann, werde ich Ihn empfehlen. E>
Fiscus , Cölln.

Gegen 50 Pfg . in Briefmarken vers .jmeine Schrift (Beschreibung der Flechie »-
krankheit ) franco. Ed . Padberg , Buchdruck«
reibesitzer Dortmund . DE " In Kürz «!
wird das neue Heilverfahren ärztlich gh
«eitet Arzt ist bereits engagirt.

«tu
erzeugt blitzschnell einen » raolltvoUso,ttotsokvsrLs » 6I «N>s » So » Glanz,» odrusillixt lls .» I -sllsr , verbraucht
sich »skr »v » r,sirr und ist thatsächlich

u . dlllixsr als die sogenannt«
beste Wichse der Welt. Nur in Dosen
-i 10 Vf. und so Pf . Sicht bei:

g-
di
cil
fr
Ul

Ll . H. Steinstratze.
Gesucht

zum 1 . Mai 1896 eine Wohnung ck
Elsfleth für eine kleine Familie.

Offerten erbitte an G . Kunkel.
Freitag und Sonntag Anstich

von l
Salvator - B räi§
aus der „Zacherl - Brauerei^
<A«k»L . i e i . Vliiiie l»«

Hotel „Fürst Bismarck ".

Sonnabend Abend Anfang8 Uh6
Musik von der Schröder 'schen Capclie

aus Berne . Mockturtle.
Zu zahlreichem Besuche ladet ergebe» !

'!
ein L . Dorl

u
U
Ni
>h

tk!

Redaction, Druck und Verlag von L. Zirk.

Danksagung.
Für dic zahlreichen Beweise der herZ

lichen Theilnahme an dem herben Ver- !
luste unserer innigstgeliebten Hermrub»
lagen ihren tiefgefühltesten Dank.

ZolleimiehmerVotz u . Familie^
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